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Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
tn Firma Schlinck'sche, Verlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn.

AnzeigenAnnahme bis9 Uhr vormittags des Erscheinungstages

■«>Mfl«prcls i l Mark M Bfg.
nlerteljLtzrlich ohne Po stanfschlag oder Bringerloh»

GiarQcfcuagsaabUbr : 16 Big
dt« Sgespaltene Garmondzetle oder deren Raum
Reklamen die 91 mm breit« Petttzeile 36 Psg

Rabatt  wird nur bet Wiederholnnge» gembbri

Donnerstag den ll . Februar 1915. Ferusprech-Auschluß Nr. 82. 78 . Jahrg.

Km tlicvrr C eil

Bekam»tm»h««g
r »euer eRegekung de s B r e nnere kbelr t ^ s

und des Braun tweinverkehrs.
Vom 4. Februar 1915.

(Schluß. )
II

Die m der Anlage zu der Bekanntmachung vom 15.
»der 1914 enthaltenen Bestimmungen über die Uebertra-

des Durchschnittsbrandcsder Brennereien im Betriebs-
1914/15 werden dahin erweitert, d.aß der Durchschnitts-

id auch"dann übertragen werden tann , wenn die Dor-
etzungen des 8 2 a . a. O. nicht vorliegen. Lin hier¬
übertragener Durchschnittsbranddarf jedoch nur zur Her-
ng von Branntwein aus nichtmehkigen Stoffen verwendet

»en. Der Durchschnittsbrandkann auch auf eine Brennerei
- anderen Brennereigattung übertragen werden. Für die
rällung ist der hiernach! übertragene Durchschnittsbrand

§ 85 unter c der Branntwemsteuer -Befteiungsordnung
ehandeln. III
Fm Breimereibetriebsjahr 1914 15 dürfen landwirt-

cftliche Brennereien Rohzucker und Obstbrennereien sowie
en gleichgestellte Brennereien Rohzucker und Rüben verar-
en. ohne daß dadurch ihre Brennereiklasse geändert und

Äbgabenbelastungerhöht wird, und ohne daß ihnen an-
Nachteile für das lausende Betriebsjahr und für die

ie entstehen.
IV

In Brennereien, für die gemäß § 86 der Branntwem-
r-Befreiungsordnung die Erklärung abgegeben ist, daß

ihnen »Ährend des ganzen Betriebsjahrs ausschließlich
>gen, Weizen, Buchweizen, Hafer oder Gerste verarbeitet

nicht Hefe nach dem Würzeversahren hergestellt wer-
soll, in denen aber nach dem 5. Februar 1915 auch an-
Stofje verarbeitet werden, ist im Brennereibetriebsjahr

4/15 der Branntwein nur insoweit nach Maßgabe der
timmung des § 85 unter c a. a. O . zu behandeln, als

aus anderen als den bezeichneten Stoffen allein oder ge¬
ht mit diesen Hergestellt worden ist.

V
3m Brcnncreibetriebsjahr 1914/15 wird für Rohzucker,
in landwirtschaftlichen Brennereien , in Melafsebrennereien
in mehlige Stoffe verarbeitenden gewerblichen Brenne-

l zur Äranntweinerzeugung verwendet wird, die Zucker-
w aut 2 Mark für 100 Kilogramm ermäßigt . Der Rein¬
ag der ermäßigten Steuer ist der Einnahme an Betriebs-
"S - (88 42 ff. des Branntweinsteuergesetzes) zuzuführen.
Für die Wlassung des begünstigten Rohzuckers zur
-ntweinbereitung gelten die anliegenden Bestimmungen.

VI
Bis auf weiteres bleibt für rohen und gereinigten

nntwein in Fässern oder Kesselwagen der in Nr. 178 des
Itarffs festgesetzte Eingangszoll unerhoben, wenn der
nntwein von bei Deutschen Heeresverwaltung für ihre
mung aus dem Ausland eingefüihrt und entweder lür
rt« der Heeres- oder MarineverwaltungsbehSrden
r den für die steuerfreie Verwendung inländischen Brannt-

vorgesehenen Bedingungen verbraucht oder an mili-
Echn'sche.Anstalten und andere im 8 29 der Branntwcin-

Snng:f “̂ "öeTr̂ lI^o rbr ung bezeichneten Anstalten ZUM Ver-
d. Eche nach Maßgabe der Bestimmungen in 88 30 bis 46

- .-ser Ordnung abgegeben wird.
0 -* wJtklr-«?19H£| cn  Bedingungen wird bis auf weiteres(Cchwefekäther) und für Essigäther in Fäs-
l . WU. oder Kesselwagen von 'der Erhebung des in Nr. 347 des

lll
nwui

lger.

ße
^ ««setzten Eingangszolls mit der Maßgabe ab-

r r le  Verwendung des Aethers und Esiigäthers
erwachen ŝtmrmungen im 8 27 der Befreiungsordnung zu

ermächtigt, die vorstehenden Zollbe-
aber ä"Mlassen, wenn der Branntwein oder
m ^ ^ /^ b'nnützigen Gesellschaften, die der Versor-
rbre dienen und unter staatlicher Aussicht stehen,

Rechnung aus dem Ausland eingeführt wird.

nntt am 6- Februar 1915 in Kraft.
iSerts W den Zeitpunkt des 'Auher-

x dor ^ rfft in Ziffer VI.Berlin, den 4. Februar 1915.
^ Der Reichskanzler.
In Vertretung : Helfferich.

. Anlage.
)er > i « n , Bestimmungen
kiner/eu " Drucker zur Brannt-
r Zeu gung unter Ermäßigung der Zucker¬steuer.

" einer öffentlichen Nieder-
stusse Prrvatlager unter amtlichem Mitver-
*9 min« mInnbt ^’er  Rohzucker darf nach Vergäl-
"b . î Z^ nstnub, mit Ausnahme von Knochenkohlen-
Auckers gegen 2 ° o ^ m be5  Reingewichts des
. abgeknT ^ l m  Zuckersteuer für 100

sich du!/ dnc mi/ « Eeibesltzer verabfolgt werden,
düng g) auswch!! Poufungsvermerk versehene Ln-

(-) Der Reichskanzler ist ermächtigt, an Stelle von
Kohlenstaub andere Bergällungsmittel zuzulaffen.

'8 2.
(*) Der Zucker ist nach der Vergällung bis zu seiner

Verabfolgung an den Empfangsberechtigten auf dem Grund¬
stück, auf dem er vergällt ist, an e/nem angemeldeten, vom
Oberkontrolleur genehmigten Orte zu lagern. Im Falle
des Bedürfnisses kann auch ein anderer geeigneter Ort zur
Lagerung zugelassen werden.

(2) Der Oberkontrolleur kann verlangen, daß der Raum
für die Aufbewahrung des vergällten Zuckers in der Fa¬
brik usw. unter Verschluß gehalten wird.

8 3-
lieber Zu- und Abgang des Zuckers hat der Gewerb-

treibende ein Buch zu führen, aus dem die Menge des an-
und abgeschriebenen Zuckers, die nähere Bezeichnung der
Brennerei nach Namen und Ort und der Anmeldung nach
Steuerstelle und Nummer hervorgeht.

8 4.
Die auf die einzelne Bestellung oerabjolgte Zuckermenge

ist auf der Anmeldung unter Namensbeischrist zu vermerken,
der Bestellsckein(8 7) äks Beleg zu dem Buche zu nehmen.

8 5.
Der zur Verwendung begünstigten Zuckers berechtigte

Breunereibesitzer hat , wenn er solchen Zucker beziehen will,
dies der für die Brennerei zuständigen Steuerstelle ein für
allemal anzumelden. Er hat in der dovvelt aufzustellenden
Anmeldung die Brennerei nach Klasse, Namen und Ort näher
zu bezeichnen, den für die Lagerung des Zuckers in Aussicht
genommenen Raum anzugeben und sich zu verpflichten, für
jeden Fall der mißbräuchlichen Verwendung des Zuckers
eine Vertragsstrafe bis zu eintausend Mk. zu zahlen.

§ 6.
Die Anmeldung ist von der Steuerstelle in ein Ver¬

zeichnis einzutragen, in beiden Stücken mit Wgabeoermerl
und der Nunrmer des Verzeichnisses unter Beidrückung des
Amtsstcmpels zu oerseheu und dem Oberkontrolleur zu über¬
geben. Dieser prüft die Anmeldung und genehmigt den
Aufbewahrungsorr des Zuckers. Ein Stück der mit Prüfungs¬
vermerk versehenen Anmeldung erhält der Brennereibesitzer
zurück, das zweite Stück ist bei dem Verzeichnis aufzube-
wahren.

8
Der Zucker Ist unter Beifügung der mit Prüfungs-

oermerl versehenen Anmeldung (§ 6) schriftlich zu bestellen
und nach Eingang ,an dem genehmigten Orte ju lagern. An
diesem Orte und in der Nähe des Geräts , in dem die
Maische bereitet wird (des Bormaischbottichs), ist an in die
Augen fällender Stelle nach näherer Weisung des Oberkon¬
trolleurs je ein Aushang anzubringen, der ersehen läßt,
daß der Zucker nur in der Brennerei, insonderheit nicht zum
menschlichen Genuß oder zur Viehfütterung verwendet werden
darf.

8 3.
Ueber Zu - und Abgang des Zuckers hat der Brennerei¬

besitzer ein Buch zu führen, bei dem die Anmeldung und
die Frachtbriefe als Belege aufzubewahren sind. Die An¬
schreibung hat alsbald nach dem Eingang des Zuckers, die
Abschreibung nach jeder Entnahme oder <nn Monatsschlusse
zu erfolgen.

8 9.
Spätestens am Schluffe des Betriebsjahrs 1914/15 sind

die Bestände des begünstigten Zuckers in den Zuckerfabrilen
Usw. und in den Brennereien amilich festzustellen. Für etwaige
Fehlmengen ist der Unterschied zwischen der vollen und her
ermäßigten Zuckersteuer nachzuerheben, wenn nicht glaub¬
haft nachgewiesen wird , daß der Zucker nicht in unzuläffiger
Weise verwendet worden ist. Ueber die steuerliche Behand¬
lung etwaiger Restbestände an vergälltem, zum 'ermäßigten
Steuersatz abgelassenen Zucker entscheidet die Direktiobe-
hörde.

Abtretung von Forderungen.
Das Kriegsmmisterium hat Veranlassung, darauf hinzu-

weisen, daß gültige Abtretungen von Forderungen seitens
der Heereslieferanten an ihre Gläubiger (z. B . auch Ban¬
ken) von den Zahlung leistenden Heeresstellen ebenso zu beach¬
ten sind wie im Prioatoeriehr . Die Zahlung an den neuen
Gläubiger darf nur erfolgen, wenn der zur Zahlung ver¬
pflichteten Dienststelle eine von dem bisherigen Gläubiger
(Firma ) über die Abtretung ausgestellte Urkunde ansgehän-
digt wird, oder wenn die Wtretugg von dem bisherigen
Gläubiger schrfftlich, mitgeteilt ist (8 410 Bürgerliches Ge¬
setzbuch).

,Indessen darf aber auch an den alten Gläubiger be¬
reits dann nicht mehr gezahlt werden, wenn die Dienst¬
stelle irgendwie Kenntnis von der Abtretung erlangt hat (8 407
Bürgerliches Gesetzbuch). In geeigneten Fällen ist dann zu
hinterlegen.

Berlin , den 25. Januar 1915.
Kriegsmmisterium.
I . Ä. : Jung.

Nr . 4298/12. 14. A4.
Reijeeutschädigungen für b« anläßlich der Mobilmachung ans

dem Anslano zurücktzekehrten Personen
des Brnrlaudtensta ades.

1. Die nach dem Ausland beurlaubten oder im Ausland
ohne Urlaub sich aufhaltenden Offiziere des Beurlaubten-
jtandes haben gemäß 88 53,5 und 61 der Reiseordnung

für die Personen des Soldatenstandes anläßlich der
Heimreise zwecks Gestellung zum Dienst nur Anspruch
auf Erstattung der verauslagten Eisenbahnsahrgelder und
Ueberfahrtskosten bis zur Höhe der Kosten, die an¬
dernfalls für die Fahrt von dem Ort , in dem sie
vom Bezirkskommando in Kontrolle geführt werden,
bis zum Gestellungsort auftuwenden gewesen wären.

2. Nach 88 41,1 und 4,4 der Marschgebührnisoorfchrift
haben die aus dem Ausland behufs Gestellung zum
Dienst zurückkehrenden Mannschaften des Beurlaubten¬
standes die Reise bis zu dem nächstgelegenen Bezrrks-
kommando im Reichsgebiet ohne Entschädigung zuruckzu-
legen.

3. Wird im Einzelfall dargetan, daß die Reise mangels
eigener Mittel ganz oder teilweise mit geliehenem Geld
hat ausgeMrt werden müssen, so kann eine nachträgliche
Erstattung der Fahrkosten in Grenzen des geliehenen
Betrages eintreten. Auch kann auf Antrag eme entspre¬
chende Unterstützung .gewährt werden, wo infolge' Er¬
schöpfung der eigenen Mittel durch den Kostenaufwand
der Heimreise eine Notlage der Familie entstanden jsh
oder die etwa notwendige Ergänzung der persönlichen
Kriegsausrüstung unmöglich gemacht wird. Darüber hin¬
aus muß von Unterstützungen grundsätzlich abgesehen
werden. Insbesondere können Kosten für die Rückbe¬
förderung von Familienmitgliedern in keinem Falle er¬
stattet werden.

Entsprechend begründete Anträge auf Erstattung der
Fahrkosten oder Gewährung einer Unterstützung sind
an das Unterkunfts-Departement zu richten.
Berlin, , den 26. Januar 1915.

Kriegsministerium.
I . A. : Friedrich,.

Nr . 1084/1. 15. 8 4._
Postverkehr der Mannschaften des Heeres und der

Marin« mit chren Angchörigen in Belgien.
Die Mannschaften des Heeres und der Marine , deren

Familienangehörige in Belgien wohnen, können fortan offene
gewöhnliche Briefsendungen (ohne Nachnahme) an dies« ab¬
senden und von ihnen empfangen. Die Sendungen müffen
den Vermerk „Feldpostbriefe" und, sofern sie von den Mann¬
schaften ausgehen, den Abdruck des Dienftstempcls des Trup¬
penteils tragen , zu dem der 'Absender gehört. Die in Bel¬
gien aufgelieferten, für die Mannschaften bestimmten Sen¬
dungen sind in der Aufschrift an den Truppenteil zu richten,
ber dem der Empfänger steht; darunter ist der Name des
Empfängers anzugeben. Hinsichtlich der Tarierung gelten
die Bestimmungen für Briefsendungen in Privatangelegen¬
heiten der Angehörigen des Heeres.

Berlin , den 27. Januar 1915.
Kriegsministerillm.

Migemeines Kriegs-Departement.
I . A. : Würtz.

Nr . 2251/1 . 15. Ai _
Bekanntmachung.

einer Aenderung der Bekanntmachung über die Regelung des
Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar 1915

(Reichs-Gesrtzbt. 0 . 35).
Vom 6. Februar 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gefttzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

Artikel  1.
In der Bekanntmachung über die Regelung des Ver¬

kehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 35) werden folgende Aenderungen ovr-
genommen:

1) Im 8 4 Ws . 4e wird statt „veräußern" gesetzt„liefern".
2) Im 8 14 Abs. 3 werden statt der Worte „1. August

1915" die Worte „15. August 1915" gesetzt.
3) Im 8 36 wird unter e hinter dem Worte „Händlern"

das Wort „Handelsmühlen" eingefügt.
4) Im 8 36 wird als Nummer f hinzugefügt:

„die Besitzer von Vorräten , die nach 8 2c von der
Beschlagnahme nicht betroffen sind, auffordern , diese
Vorräte anzuzeigen. Soweit Vorräte eines Besitzers
fünfundzwanzig Kilogramm übersteigen, können sie auf
Anordnung der zuständigen Behörde für den .Kom¬
munalverband oder die Gemeinde enteignet werden; die
88 13 bis 20 gelten entsprechend."

5) Im 8 45 wird Ws . 2 gestrichen.
Artikel  2.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Berlin , den 6. Februar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Famitienunterftützungen.
Hier ist zur Sprache gebracht>worden, daß vielfach bei den

zuständigen Zivilbehörden Anträge — auch wiederholte —
auf Bewilligung von Famllienunterstützungen in Gemäßheit
^ n, - 28 . Februar >888 .. '
des Gesetzes vom — - r. — gestellt wurden mit4. August 1914
der Begründung , daß nach Angabe der militärischen Vor¬
gesetzten, bei denen die Ehemänner Auskunft erbeten hat-
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len , sämtliche Familien voy Kriegsteilnehmern auf Antrag
Unterstützung erhalten müßten , daß also gewissermaßen ein
Rechtsanspruch darauf bestände.

Nach dem Gesetz i,st dies nicht derFall . Gemäß § I
« . a . O . werden vielmehr die Unterstützungen nur tpr Falle
her  Bedürftigkeit gewährt, und zwar gemäß tz 6 a. a. O.
durch die in jedem Lieferungsoerband — das ist in Preußen
der Kreis — bestehende Kommission, deren Entscheidung
endgültig ist.

Damit nicht unnötige Hoffnungen erweckt werden , deren
Nichterfüllung vielleicht das Gefühl ungerechter Behandlung
auslöfen 'könnte , ersucht das Kriegsministerium , bei Belehr
rungen von Mannschaften darauf hinzuweisen, daß der Ain-
jpruch auf Familienunterstützung nicht allgemein , sondern
nur im Falle der Bedürftigkeit gegeben ist.

Berlin den 26. Januar 1915.
Krieasministerium.

I . A. : v. W r i s b e r g.
Nr . 2730/1 . 15. C 1._

BekanntmachiUiig.
Auf Grund der Bekanntmachung der Herren Minister

für Landwirtschaft , Domänen und Forsten , für Handel und
Gewerbe und des Innern vom 27. August v. Js ., betreffend
Hauptmarktorte für den Handel mit Roggen , Weizen , Hafer
und Gerste , setze ich den Geltungsbereich der für den Handel
mit Heu und Stroh bestimmten Hauptmarktorte der,Provinz
Hessen-Nassau hiermit wie folgt fest:

1. der Hauptlnarttort Cassel : Kreise Cassel Stadt und
Land , Wolfhagen , Witzenhausen, Eschwege, Melsungen,
Rotenburg und Hersfeld;

2. der Hauptmarktort Hofgeismar : Kreis Hofgeismar;
3 . der Hauptmarktort Fritzlar : Kreise Fritzlar , Homberg.

Ziegenhain , Kirchhain , Marburg und Frankenberg:
4 . der Hauptmarktort Fulda : Kreise Fulda , Gersfeld und

Hünfeld;
5 . der Hauptmarktort Hanau : Kreise Hanau Stadt und

- Land , Gelnhausen und Schlüchtern;
6 . der Hauptmarktort Frankfurt a. M ., Kreise Frankfurt

a . M ., Stadt , Wiesbaden Stadt und Land , Biedenkopf,
Dill , Obertaunus ^ Usingen, Limburg , Höchst a . M .,
Untertaunus , Unterlahn , Oberlahn , St . Goarshausen
und Rheingau.
Ferner werden zugeteilt:

7 . der Kreis Grafschaft Schaumburg dem Hauptmarktort
Minden (Wests .) ;

8 . der Kreis Herrschaft Schmalkalden dem Hauptmarktort
Meiningen;

9 . die Kreise llnterwesterwald und Westerburg dem Haupt¬
marktort Coblenz;

10 . der Oberwesterwaldkreis dem Hauptmarktort Cöln.
Cassel, den 23 . Januar 1915.

Der Obervräsident.
H e n g stenberg. _

Mn di« Herren Bürgermeister des Kreises!
Rach 8 11 der Bekanntmachung über die Regelung des

Verkehrs von Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar 1915
müssen Mühlen , Bücher, Konditoren und Händler , welche
von der ihnen im 8 4 Absatz 4 der Bekanntmachung zu¬
gestandenen beschränkten Lieferung bezw. Verbackung von
Mehl Gebrauch machen, über die einqetretenen Veränderungen
Wer Bestünde Anzeige erstatten . Diese Anzeigen sind nach
der Ausführungs -Anweisung zu 8 11 am 1., 10 . und 20.
jeden Monats , erstmalig am 10 . Februar , an den Gs-
merndevorstand zu erstatten . Cie erhalten hiermit Auftrag,
Anordnung zu treffen und dafür Sorge zu tragen , daß die
Anzeigen pünktlich erstattet werden . Die eingegangenen Ver¬
änderungsanzeigen find mir zum 3., 13. und 23 . jeden
Monats einzureichen. Bei der erstmaligen Vorlage zum 13.
d . Mts . sind auch dfp Anzeigen über die Bestände am 1.
Februar 1915 mitvorzulegen . Um die Richtigkeit der Ber-
änderungsanzer 'gen der Bäcker ufw. 'nachprüfen zu können,
wollen Cie anordnen , daß die Müller in der Peränderungsan¬
zeige Nachweisen, an wen sie das Mehl geliefert haben und
die Bäcker bei zugekommenem Mehl angeben , von wem sie
cs bezogen haben.

Limburg , den 11. Februar 1915.
_ Der Landrat.

Bekanntmachung.
Im hiesigen Kreise bestehen an verschiedenen Stellen

Eisenbähn -llebergünge , welche weder mit Barrieren Gerfehen
noch auch! sonst bewacht sind. Den Wagenführern von feg-
kichern Fuhrwerk liegt daher die Pflicht ob , beim Passieren
solcher Bahnübergänge zur Verhütung von Unglücksfällen die
größte Vorsicht zu üben , da sie bei unachtsamem Passieren

vir Krait üer Beimat.
Roman von PaulGrabein.

3) (Nachdruck verboten.)
Nur Christine Harms war schweigsam. Auch! sie hatte vor¬

hin das schöne Mädchen gesehen, einen Moment lang bloß,
aber beim Anblick der blendenden Erscheinung, die mit der
Sicherheit der großen Welt lächelnd den Maler begrüßt
hatte , war ein 'seltsames Empfinden in ihr entstanden : In
die stumme Bewunderung , die auch sie ihr nicht versagte,
mischte sich eine Befangenheit , ein Bewußtsein der eigenen
Weltungewandtheit , und es hatte sich ihr mit dem Bilde
der Fremden sofort eine dunkle Nebenvorstellung beunruhi¬
gender Art verknüpft , die sie nicht mehr los wurde.

So ging Christine Harms still neben den Männern her,
und inmitten des lärmenden Getriebes der Straße überkam
sie ein großes Einsamkeitsgefühl . Wohl waren da die Men¬
schen um sie herum — übergenug . Wer einer eilte am!
andern vorbei , kalt und gefühllos , ohne sich um ihn zu küm¬
mern , ohne nach seinem Wohl und Wehe zu fragen.

Da wuchs das Gefühl der Verlassenheit in ihr immer
mehr . Das Rasseln und Dröhnen der Wagen neben ihr , das
rühelose Dorüberfluten des Verkehrs überreizte ihre Ner¬
ven und es überfiel sie plötzlich eine dumpfe lähmende Furcht
vor dieser Millionenstadt.

Sie erschien ihr ime etwas Dämonisches , ein Ungeheuer,
das mit seinem gigannschen Leib und tausend .Fangavmen
beutelüstern dalag , heimlich lauernd . Und sie alle , die hier
gierig nach Gewinn oder Verlust jagten , nichts ahnend oon
der Gefahr über ihnen , sie alle waren ihm verfallen —
früher oder später.

„Die Marechal -Niel -Rosen — hier unser Platz ." '
Thea Sye deutete vom Eingang zum Saal aus mit dem'

Fächer aut den Tisch gerade vor ihnen , dessen Linnen zwi¬
schen blinkendem Silber und Kristall ganz " bedeckt war mit
den gelben , schweren Blüten , die sich in der Mitte zu
einem Riesenstrauß der kostbaren Rose antürmten , von dem
aus zahlreiche Blütengirlanden strahlenförmig zur Decke auf-
ftrebten . Man saß so an dem Tisch wie in einer Rosenlaube.

der Bahn nicht nur ihr eigenes Leben gefährden , sondern
sich auch einer schweren Bestrafung auf Grund dev 8 216
des Strafgesetzbuches aussetzen.

Tie OUspolizeibihörden des Kreises
ersuche ich wiederholt , diese Warnung nochmals duuh orts¬
übliche Bekanntmachung und auch noch in sonst geeigneter
Weise dem Publikum zur Kenntnis zu bringen , alle bekannt
werdenden Vergehen gegen 8 216 des Strafgesetzbuches zur
gerichtlichen Verfolgung zu bringen , und die Hierwegen er¬
folgten rechtskräftigen Bestrafungen zu veröffentlichen.

Im übrigen erinnere ick> an den Schlußsatz der Ver¬
fügung vom 20. Februar 1901 , I . 2396 in Nr . 44 des
Kreisblatles für 1901, wonach mir über jeden Unfall jeg¬
licher Art jedcsma ! alsbald zu berichten ist.

Limburg , den 3 . Februar 1915.
Der Landrat.

Der Krieg.
s» mjMti  KneMsM.

Großes Hauptquartier . 10. Febr . (W . T . B . Am tlich .)
Abgesehen von kleineren Erfolgen , die unsere Truppen in orn
Ar gönnen , am Westabhang der Vogesen bei Bau -de-Sapt
und im Hirzbacher Walde erreichten, ist nichts zu melden.

Oberste Heeresleitung.
Von der Westfront.

Genf,  9 . Febr . (TU .) Das Bomb ar de ment des
E rubenrev iers in Bethune  in der vorigen Woche
richtete Schaden von Millionen an . Eine große Grube ist
für lange Zeit still gelegt , da der Einsahttschacht zerstört
wurde . Deutsche Flieger warfen  bei Bethune in
großer Zahl Zettel ab,  die in französischer Sprache die
Versicherung enthielten , daß Deutschland die ftanzösischen
Gefangenen ausnahmslos gut behandle.  Das war ge¬
rade gegenüber der Bevölkerung dieser Gegend , wo die Ver¬
breiter von Schauermärchen überaus rührig sind, besonders
angebracht . (B. A .)

Ans dem Argonnenwald.
Genf,  9 . Febr . (T . U.) Der 36 -stündige erbitterte

Kampf in der Umgebung von Bagatftlcs im Aigonncnwakd
brachte den deulschm Angreifern einen ihren künftigen Absichten
besonders nützlichen Geiändegcwinn . In dieser Erkenntnis
bemühen sich die Franzosen , die Affäre als noch nicht ab¬
geschlossen zu erklären >L.A.)

Nie 7Iaggrnfragr.
(Ctr . Frtft .) Die schwedische P resse  fährt fort,

die britische Erklärung über den Gebrauch der falschen Flagge
zu kritisieren . „ Stockholms Dagblad " schreibt, die neue eng¬
lische Flaggentattn stehe in bezeichnendem Gegensatz zu der
Phrase Winston Churchills , England beherrsche das Meer
vollständiger als je seit Nelsons Zeiten . Die Umwechslung
der eigenen Flagge in eine neutrale fei, der Londoner See¬
rechtsdeklaration zufolge, unzulässig . Die Einwände , die die
englische Admiralität hiergegen vorzubringen suche, seien wenig
imponierend . Zudem sei es auffällig , daß sich die Er¬
klärung  des englischen Aus wart ia en Amtes  über¬
haupt nicht mit denFnterefsen jener  neut ' nnett
Staaten befalle,  deren Flaggen die „Ehre " angetan
werden solle, von britischen Fahrzeugen in britischen Gewässern
geführt zu werden . Die britischen Handelsschiffe , die falsche
Flagge führten , hallen gleichzeftig die Anweisung erhalten,
die deutschen Unterseeboote zu rammen und zu beschießen.
Das würde dem neutralen Staate gegenüber , dessen Handels¬
flagge mißbraucht werde , eine flagranre englische
Neutralitätskränlung  bedeuten . — In dernorwe¬
tzi sche n Presse  w rd der angekündigte englische Mißbrauch
der neutralen Flagge mit steigender Heftigkeit besprochen.
Selbst das englandfreundliche Blatt „ Verdensgang " greift
die britische Verordnung , an und bezeichnet die Gesetze, auf die
sich England beruft , als nicht in Frage kommend , da die
Gesetze jenes Landes , deren Flagge mißbraucht werden solle,
in Frage kämen. Sämtliche Zeitungen veröffentlichen eine
Auslassung des Direktors des nordischen Schiffsreederoereins,
in der es heißt : Was vielleicht  im Zeitalter des
Kaperwesens stillschweigend erlaubt war , kann jetzt
nicht mehr anerkannt werden.  Wenn Deutschland
eine offizielle feierliche Proklamafton erläßt , wonach wegen

Und wie hier die gelben , so rankten sich an den übrigen
Tischen — es waren deren wohl zwanzig aufgestellt —
weiße , elfenbeinfarbige , rosa , gelblich-rosige und brennend
rote Rosen bis zum 'tiefsten blauschrmmernden Purpur zu
ähnlichen Lauben empor , und die Decke des weiten Saales
erschien wie ein einziger riesiger Baldachin von Rosen . Das
Märchenschloß Dornröschens war hier zur ' Wahrheit gewor¬
den . Der feine, süße Duft der edlen Blüten schwebte durch
den ganzen Raum und rief in den einkretenden Gästen Lin
leises Erinnern an ferne linde Sommertage wach.

Unwillkürlich stockte Jürg Harms ' Fuß auf der Schwelle.
Mit einem Lächeln sah Thea Sye das unverhüllte Staunen
auf seinem Gesicht.

„Unsere Tafeldekoration gefällt Ihnen ?"
„Ein Märchenwunder !"
Es huschte wie in geheimer Belustigung um ihre Lippen.

Sie mußte plötzlich an die häuslichen Konferenzen denken',
die diesem Märcheniwunder oorangegangen waren . Mama
war doch etwas erschrocken gewesen, als sie die Riesensumme
hörte , die der Voranschlag allein für die Riesendekoration
vorgesehen hatte . Aber Papa hatte ihr überlegen lächelnd
auf die Schulter geklopft : „ Geht ja alles .auf Reklamekonto!
Der Rummel diesmal trägt mir mindestens wieder drei
Bauaufträge ein — wollen wir wetten , Julia ?"

Sie hatten sich inzwischen an ihren Plätzen niedergelassen.
Aus einem Nebenraum ertönte , diskret gedämpft , Musik.

Die Klänge umschmeichelten die Sinne . Sie erzeugten zu¬
sammen mit dem Blütenduft und dem Schaum des Sekts,
der im Hause Sye stets gleich mit der Suppe serviert
wurde , vom ersten Augenblick der Tafel an eine leichte. froh-
festliche Stimmung.

Jürg sah zu seiner Nachbarin hin , die gerade die flaum¬
weichen, mohnblattdünnen dänischen Handschuhe von den
Händen zurückstreifte, so daß ihre schlanken weißen Finger
und die feinen Gelenke entblößt wurden . ^

Sein Blick haftete an ihren Pulsen ; er hatte noch nie an
einer Frau etwas so Zartes gesehen, wie dieses lichtblaue
Geäder unter der ganz durchsichtigen Haut . Ueberhaupt,
wenn er sie so ansah , ihre ganze Erscheinung , dieses Schlanke,
Feine —war  etwas so Veredeltes an ihr , das Kennzeichen
einer unendlich verfeinerten Kultur.

des angekündigten britischen Mißbrauchs einer
Flagge neutrale Schifte kn Gefahr kämen, dürfen
tralen Länder nicht ruhig den Mißbrauch ihrer Fu
sehen, gleichgültig , was früher verjährtes Rechi^
gewesen sei. Die deutsche Proklamation beweist,
Mißbrauch für die neutrale Schiffahrt eine Gefahr
weshalb die neutralen Länder passende Maßregeln ^
nehmung ihrer Interessen treffen müssen." — Die $
gener „ Politiken " mißbilligt in einem Leitart
offizielle englische Auffassung der Fl§
frage.  Die angebliche Kriegslist , wonach Handelssch
sogar Kriegsschiffe Kriegführender im 17 . und fg
hundert neutrale Flaggen führten , fei damals nicht.
bösartig gewesen, m üs se aberheute  wegen des ^
Unterseckrieges schreckliche Folgen haben,  j
fahren für die Neutralen würden ins Ungemessenei
wenn die Flagge nicht ein sicheres Kennzeichen der
lität fei. Die Zerstörung zur See werde dann keine
mchr kennen. Hoffentlich würden England und De:
sich die Cache nochmals überlegen , bevor sie ein
greisen, das für den Handel ^und die Schiffahrt all),

, traten der denkbar härteste Schlag sei. (Frksh
Hamburg,  9 . Febr . (TU .) In ho 11änb\

Rcedertreisen  wird beabsichtigt , durch die hvtzr
Regierung die englische Regierung zu ersuchen, nicht'
ländische Flagge zu benutzen , damit nicht die Hotz
Schiftährt gefährdet werde . Man bezeichnet ein Zus
gehen der skandinavischen Länder als empfehlensv

Stockholm,  9 . Febr . (TU .) Die amtlich
lische Aeußerung , man werde die Flagge neutraler
nach Bedarf mißbrauchen , macht hier um so geivai
Eindruck, als der Cunarddampfer „Lusitania " damst
den Anfang gemacht hat . Die schweren Gefahren , tz
ser neue englische Bruch des Seerechts für die neutrale
fahrt in sich. berge , werden in der schwedischen  ß
eingehend erörtert . (B.

M a i l a n d , 9 . Febr . (TU .) „Sera " meldet aus
Z) o r k, daß ein An trag im Senat  eingcgang -n j
Einspruch des Staats -Departements gegen die m-ßbra
Führung der amerikanischen Handcleflaggc durch freuibe
farteisckpffc. <Tgl . H

Was 1 deutsches Unterseeboot « schaffte.
London,  10 . Febr . (Ctr . Frkft .) Die Adnij

berichtet, daß am 6. Februar neun Rettungsboote
an der Südküste von England gesunden worden sind,
Aufschrift „Oriole " trugen . Man fürchtet , daß das D
schiff „ Oriole " der Allgemeinen Dampffchissah
schaff, das am 29 . Januar London verließ und am
nuar in Havre erwartet wurde , durch dasselbe deutsch«;
seeboot in den Grund gebohrt  worden sei, de;
die „Tako Maru " und d ie „ Jcaria"  verni

In Verlust geratene englische und französisch« ,
Handelsschiffe

K o x e n h a g e n , .9. Febr . (TU .) Die „ Londons
veröftentlicht eine zweite Äste von 21 französischen u|
lischen Handelsschiffen mit einem Ges amttonn eng ehch
145 050 , von denen jede Nachricht fehlt . Man nimmt»
sic verloren sind^ Die meisten dieser Schiffe waren
Wege nach den Keimaishäfen . (Dägl . Ruiä

8« M Dl.!
Großes Hauptquartier , 10 . Febr . (W . T . B.

Die vereinzelten Gefechte an der oftpreußifchrn Grsj
wickelten sich hier mrd da zu Kampfhandlungen o»«ß
rem Umfang . Ihr Verlaus ist überall normal.

In Polen , rechts und links der Weichsel, sind im
ander ungen eingetreten.

Oberste HeereskeituM
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Wien,  10 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Atz
wird verlautbart:  10 . Februar . Die allgeme»
in Polen und Westgalizien ist unverändert , die KäM
den Karpathen dauern an . Die Bukowina ist bis pl|
zcrwa vom Feinde gesäubert , der stellenweise flucht«!
rückweicht. Mit unbeschreiblicher Freude begrüßt die
rung unsere vorrückenden Truppen.

Der Stellvertreter des Chefs des Genei!
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Ein Franzose über dir Kämpfe in Palm.
Genf,  9 . Febr . (TU .) La Croir sagt im

In Polen sei eine große Schlacht im Ga ng^
alle übrigen Frontrerhen Europas und selbst Ägypten
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Unwillkürlich mußte er an all die anderen Frauen ) Regi
die er bisher gekannt hatte : Die früh verblühte , stK chüsf,
kelnde Mutter , die derben Arbeitsglieder der m so is

reich
um
kaukc
tiUkis
bei i
Aus
Türk«

schaffenden Frauen aus dem Lande , die fast allzu g
robusten Mädchen seiner Heimat mit den rotglänzeli
sichtern, uno selbst Christine — aber halt mit solch
gleichen vor der,Frau , die man liebt l

Und sein Blick suchte plötzlich Christine . Er fand
sich drüben an einer Tafel mit weißrosig getönten
neben einem ihm völlig unbekannten Tischherrn . Jn M
Grüßen nickte er ihr zu, als auch ihr Auge ihn stf
lag etwas Still -Trauriges in ihrem Blick. Er sah, |«
sich nicht wohl hier , sie fand sich nicht zurecht i«
fremden Welt.

Da überschatteten sich auch seine Mienen . Würdlk z
überhaupt je eingewöhnen ? Die kurzen Wochen hi«I Die t
ihm doch schon deutlich gezeigt : Für Christine bedeM
Leben in Berlin ein schweres Opfer . Aber war ! ^hjnsi^
berechtigt, es doch anzunehmen ? standen nicht seine !die S
bedürfnisse , die seines künstlerischen Schaffens aus ' der ?
bend aus der anderen Seite ? Armee

Er versank in Grübeln . * und g
Thea Sye betrachtete ihn währenddessen von d« sich b.

ein wenig enttäuscht . Sie hatte sich, viel Jnteressa " Armee
der Unterhaltung mit dem jo schnell berühmt ge»E Glätte
Dichter versprochen und sich ihn daher als Tischhsft Zend« ‘
beten . Nun aber schien er ein wortkarger Sonderli laktior

Und doch fesselte er sie. Wie sie so an dem "
verlorenen das scharfgeschnittene , etwas blasse
obachtete, das den Wechsel seiner geheimen Em:
deutlich widerspiegelte , und wie oon einem inner,
durchleuchtet erschien, da rief dieser eigenartige Ko) '
tiefliegenden , brennenden Augen dunkle Erinnerum
wach. Hatte sie nicht einmal einen Roman oder eine
gelesen von einem Mönch , der in unseliger 'Liebes
vornehmen Frau entbrannt war ? Die Geschichte
irgendwo an emei» Uftnen Italien,sichen'Hofe zur
zerr und envete >eyr tragisch.

Aber dann ward sie des schweigenden Beob
müde.

(Fortsetzung folgt .)
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könnten. Der „ Temps " hält es für fraglich, ob die Einnahme
Warschaus wirklich das Endziel der Deutschen darstelle . Er
qlaubt vielmehr , es handle sich um die Vernichtung des rus¬
sischen Zentrums , iveil dann die frei werdenden Kräfte
rme Umklammerung beider Flügel unternehmen könnten Das
sei gute Strategie . Mer die Schlacht bei Borzimow sei
bisher für die Russen nicht ganz verloren , trotzdem Macken¬
sen daselbst riesige Anstrengungen mache. (fi. U.)

Die Kämpfe um Aarschau.
London, 9. Febr . ..(TU .) Nach den letzten hier

vorliegenden Depeschen der Korrespondenten großer Londoner
Blätter in Warschau soll deuycherseits ein neuer bettiaer
Vorstoß gxgen die die Stadt Warschau schützenden russischen
-jxllunaen unternommen worden fein. Der Kanwf ist aüaen-

blicklich im Gange . Man kann vom Weichbilde Warschaus
aus bei klarem Wetter und günstigem Winde deutlich den
Donner der Kanonen vernehmen . Die russischen Berichte
schweigen sich vorläufig noch über den Stand der Kämpfe aus
doch werden fortwährend neue Truppen aus den .bei War¬
schau liegenden Reserven nach der Front gesandt . Auffallend
ist die große Zahl an Kavallerieregimentern , die Warschau
in westlicher Richtung durchziehen, während bisher diese Waffe
aus dem Gelände vor der Stadt nur sehr beschränkte Ver¬
wendung gefunden hatte . Der Kampf scheint sich äußerst
blutig zu gestalten, denn bei Tag und Nacht werden immer
neue Derwundeten -Transporte in die bereits völlig über-

f i n a n z i e l I e L ag e De u t schlan d s u n d O e sterr e ich-
H " 8 a r " 5 sowie die dem Dreiverbände erwachsenen Schwierigtesten hervor . Das Blatt aidt i . uL• * *V V '— £ ^ " ervanoe erwach enen Schwie-
r,gleiten hervor . Das Blatt gibt seiner festen Zuversicht
aus einen günstigen Enderfolg der Zentralmächte Ausdruck!Tlii» U.'rmnf« »#* s.-« rx_ » - .

ficue ctw*..»vvvv.v ... vs . uacus uuuig uoer-
füllten Lazarette eingeliesert . Mehrfach sind in den letzten
Tagen deutsche Flieger über Warschau bemerkt worden '' die
sich jedoch in sehr großer Höhe hielten und sich dara -if be¬
schrankten, Proklamationen in russischer und polnischer Sprache

w u ' o viviuiuimaujiu;
Die Kämpfe in den Kautafusliindern.

Konstantinopel,  9 . Febr . Wie die Äaenre mm
rnelbet , haben sich türkische reguläre und irreguläre Streit-
krafte nach heftigem Kampfe der Stadt Hauwise , nord-
ostlich von Kurna bemächtigt und die Engländer von dort
völlig vertrieben Dieser Erfolg ist deshalb von besonderer

Mohamera gchört ^ desstn̂ llntirstützung ê ^ den̂ Engländern

Zfagstrj?<nr e,4L?  ' £s 't
58cm neuen Sultan in Aegypten und anrückenden Scharen

der « enusfis.

WMMUM
vor einiger Zeit verschiedene DrU  an xL *»«S ‘j!enJ <’ on
DejeFi hatten . Aus dem . Sudan und der Mülle
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Herunterzuwerfen
Rußlands flott arbeitende Rottnpresse.

Bon der russischen Grenze,  9 . Febr . (TU .) Pri¬
vattelegramm . Die Zeitung „Rjetsch" berichtet : Laut den
Daten der Budgetkommission habe Rußland vor dem Kriege
in Verkehr gehübt 1635 Millionen Rubel Papiergeld , Jetzt
seien im Verkehr 3 002 300 000 Rubel, - außerdem 300 Mil¬
lionen Rubel Obligationen . Frankreich habe zur Deckung
der Kriegskosten 4 Milliarden Papiergeld gegeben. Es bleibt
Rußland nich ts weiter übrig , als weiter Pa¬
piergeld zu drucken.

Die russische Presse beanstandet die amtliche
russische Kriegsdcrichterstattung.

Wien,  9 . Febr . (TU .) Die amtlichen russischen Be¬
richte der letzten Tage sind sehr eintönig und wenig in¬
haltsreich . Tie erörtern unwichtige Einzelheiten mit auf¬
fallender Weitschweifigkeit. Die russischen Zeitungen bean¬
standen , daß über die bedeutendsten Kriegsschauplätze darun¬
ter über die Ereignisse in Ostpreußen , so gut wie gär nichts
bekannt gegeben wird . Amtliche Mitteilungen geben zu
daß die Deutschen bei Borzinow nach hartem Kampfs eine
Ar̂ ahl von Schützengräben genommen und sich darin fest¬
gesetzt haben . (B . Z .)

— Aus Warschau berichtet „ Rußkija Wjedomosti " . daß
die Lage verzweifelt sei. Die Arbeitslosigkeit treib - zu
emer Katastrophe, - der Ausbruch verheerender Epidemien
fei nicht mehr zu verhindern . Der Hungertyphus fordere
zahlreiche Opfer . An Lebensmitteln herrscht bittere Rot.

Ein russischer Böllerrachtsbrnch.
- - eät : 9‘ ®£&r- (W - T . B . Nichtamtlich .) Die Neue

Presse , veröffentlicht eine Meldung des Blattes „Wia-
domosei Polskr von einem neuen eklatanten Völlerrechts-

* uf[C" ^ ben zuschulden kommen lassen.
Rußen haben in dem von ihnen besetzten südöstlicken

^ ^ 'ne. systematische Rekrutierung durhgeführt.
D .e Aushebung hat rm Dezember stattgesunden . Roch früher
haben die Rußen dre Rekrutierung in den Bezirken Stanislau
Borodezam ). Nadworna und anderen BezÄen durckaeführst

Der Korrelpondent der „ Wiadomosci Polskie " hatte eine
Unterredung mit russischen Gefangenen . Er fand unter diesen
emcn österreichischen Ruthenen aus Brody . .Ts stellte ' ick
heraus , daß diese schon zu Anfang der russiscken Invasion
bei der von Rußland in Galizien angeordneten Rekrutieruna
ausgemustert , ausgebildet und sodann auf den qaliziscken
Kampfplatz .entsandt worden sind. ga " Zl,chen

ciz«, ' x„„, 7~ V c. «reuze
7- Aus dem. Sudan und der Wülte Saboich

!, .. iacfjl IN Egypten zusammen gebrochen sei. (B . T)
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m , -^ af russische Volk und der Krieg,
niffidf / w r 5 k u r 8 » 9- Febr . (TU . Privatteleqramm ) Die
in tlnf  Regierung ist dem unzufriedenen Bol ê aeqenüder
se n unangenehme Lage geraten . Z n d en B o lks kr e i-

so ist die Anti^ ' ' , ben Kpleg Mit der Türkei anbelangt.
reick ^ llcht verbreitet , daß Rußland das Osmanen-
■ ^ am >- b- d>-
lautawSn  Kri ^ icka^ ^ utreten . tn einem Bericht vom
türkische Eenerate^ und OftEl °^ " ten , bei Sarikamisch seien
bei denen man mif ac  gefangen genommen worden,
Aus den Dokumentenund  Dokumente gesunden habe.
Türkei schonim ^ .ll ^unzweideutig hervor , daß die
habe . ^ August den Krieg gegen Rußland beschlossen

Arkei imö DrdiifrStiil.
Die türkischen Blätt -r ^ / ' ^ e\ r*. (2ß- T. B . NichtamtlickZ
nen an ! ^ ie ersten Ope ratio-
hmsichtlich der Sicheret S °ffaungsfreuöigkeit

Schwierigrest? an den Tag , indem sie
der Verteidigung : & ben  Engländern bei
Armee und andererseits ^ Euerseits gegen die türkische
„*b . . . . . • ?und gegen hTä ,er S g £g£n die Streitkräste der Seuükii

m bei8 ben erstm ^ st^ i? ^ ° ^ W entgegen stellen, die
t Armee gegen hl »n ! rä? lCb/1 nbcn  Erfolgen der türkischest
kBlätter verweisen au / erheben würde . Die
Kende Anzeichen, -wie ^ länder beunruhi-

m

f gende Anzeich' n m' e die Engländer beunruhi-
» daktion der V ^ ^ ?orung der Druckerei und der Rä-
k ^ hg „AlmokattE '^ £nglandfreundlichen Zei-

^ ? 55i ' ®«Hun s f b„ 9TOs' Ä ',£

erfaifeJ* "ft " reichen können, und

d/uHame 'Bet ätiai,  Zentralmächte insbesondere die

« „ T r • D « Regelung des Mch -verbrauchs.

/ ^ dass leder Kommunalverband dafür lorat
daß in ,einem Bezirr von der versorqunqsberechtiattn Ä -'
Eerung nicht mehr Mehl verbraucht / st/ als ein? m duL

ta f ld)en  verbrauch von 225 Gramm auf den
Kops der oersorgungsberechtigten Bevölkerung enkivrickt
Hierzu wird bemerkt , daß 225 Gramm Mebl unter !öin ? '
rechnung des vorgeschriebcnen Kartoffelzusatzes
menge von rund zwei Kilogramm wöchentlich entspricht.

„ -Wie England uns ausspionierte . ^ ’

des Antech/uses ^ T -nanzkomitee
dabtrvtz der Lstl ?L pesen ßr LASdL U °S-ÄsarÄl
bK  s sät isäAw w

j-tzt ein Es Buck unt ?r

■ * cm Äri, 9e ' t ?i e, ; ‘ l,11 >m? „S
™ . . . (Frkftr . Ztg .)
Weitere amerikanische ReuttalitätLbeweile

Amsterdam,  10 . Febr . (TU .) Wie de Tiwe - "
aus Kanada meldet , wird zu dem 3 a ”f ,me5
™ ' - " -. « - n; « - S,i 9ab e 5S4s ™ »? ' b' nÄ s ™ ffkl
benben ÄTneir ânern gcbflbct unb von Sti» sr>
emigten-^ taaten -Armee befehligt wird die fick in die Listen
fXErtE Nche Un'tertaneä hab^ natumlisi L
? ! . - Ä " l' ch genügend amerikanische Offi
' cJ e 3ur  D -rfugung gestellt, selbst um eine ganze B - st

gade zu bilden . (B . T .) , a Tr
^Echörte Befchtild-igimg und BHandlimg.

I" ”i? r° rm,ba  l ber am 13 . Dezember von Rabaul in Sib°
nnlangte , führte eine Anzahl deutscher Gefangener mit

»A Cor " i^ NE 'rlnnd den britischen Mssio-m Reu -^ rland haben auspeitschen lassen 25 Mnnn
• L b'/ : ° ^ orp - waren beauftragt worden , dieser D ?/t

schen habhaft zu werden . Man denunzierte sie dall ii- k»
mit Gewehren in die Berge geflüchtet batten ’ n , l e ]^
ÄS ?» 30 . Wccmbe 9, .ÄfSi ' Ut;

fjentlich , im Beistln des Administrators und von etwa 50
dort wohnenden Deutschen, ausgepeitsckt , während die Be¬
satzung des Schiffes „ Morinda " die Wache stellte. (Morqenm)
_ Recht hättenffie.

Kopenhagen.  9 . Febr . (TU .) In der lebten liest
sind, wie die DailysChrong -le" au§ New-Jork berichtet ' auf
eine Anzahl Fabriken , die Kriegsmaterial Herstellen, Anschläge
verübt worden . Die Engländer beschuldigen die Deutsch
Amerikaner , die Anschläge ausgeführt zu haben, um die Kriegs-
liefcrungen an die verbündeten Heere zu verhindern 8

„ . . (Tägl . Rdsch.)
Keine lapaniscke S,iifr für Europa

Wair °au& & ,$ % ■'‘“ iU ? )" ''S %Ä L
K ." 2nWe «« »Uffi . n »a « ' k ® “mtrb ™,"

Japanischer Panzerkreuzer scheuert an
der Küste Mexikos.

fieWt aa w, Sk^ CDr‘ (-/F 'L ^ 'e Illpastssche Ädmliuil 'tät gwl
Esü ? ? ^<vb« Ionische Panzerkreuzer „ Asama " an einem
unbekannte Riff an der mexikanischen Küste sttandete Rack

das Ŝchiss^ ^ Meldungen besteht keine direkte Gefahr sür

Portugal stellt die Kriegsvorbereitungen

SiÄS ai “ : £b"

Jlus Jleaypten.
feer ?E " t! n0 .£er %9' ? cbr - lTU .) Die Annäherung
Aeavvleo ^..^ 7? 5 - Sueskanal hat sicheren Nachrichten aus
T,,»9iw n 3 ! Is  b le erregte Erwartung unter her Bevölke-
rung Aegyptens erheblich gesteigert . Der Haß qeaen die
bÄV -^ imm« heftiger zutage . Einig? $ £ _
Eebe en 2 ” ?? " ™ ' J' e bcn 3Jamr bes  Sultans bei den
der Men ? " prüfen haben , wurden vonoer Menge geschlagen und zumteil schwer verletzt weil iie

uno nicht des Khalrfen Namen austiesen . (B . T .)

^skaler und vemriseStftp ceif.
„ x Limfeur  g, den 11. Februar 1915

Vercinsfahr wirkte der Männer - und ^ Lglingioettch kLL"

EÄ " U -' ° ° » !9>> r 9Nd » » V ^ Ä*

;V? eS r,a i9f 11t | ur .unsere Krieger und Erfüllung ernsterer
-l lsgaben . In den Monatsversammlunqen seit August v
LL « > -»» ,,« * bic ftriegsbegebenbeiten b& Ä' an t « t i
Jbenben wurden hierbei einmal von Herrn M o h r i Kriegs
dem 1870/71 und das anderemal Erlebnisse L
dem letz gen Krmg von Herrn Hauptmann d. R . Fritz
£ „l *L b,3tl  ! n getragen dargeboten . — Ueber die rege
Entwickelung der Iugendabteilung des Vereins , auch die E
teiligung derielben an der Iugendwehr berichtete Hem Pfarrer
H a i b a ch. Bei der Vvrstandswahl wurden vier iatz .? s

b''e Herren Pft . H ? st
o  I c Hv hl >weln unb Povve  rvreberaewnb 'If

Weber  neugewählt . Die KassenverhälE ?ind / e
£ wurde feem Kassierer Entlastung erteilt Rach
Ächte der" No'tt .ü? ^ ^ "Gelegenheiten des Vereinsgeoachic der Vorsitzende in einem Sckluß-wort der mhl-
re .Jen braven Mitglieder , Männer und Iü ?gl „ge die Äs
Kr eger ,m Felde stehen und zum Teil schon Le'rwun?
? ? 1? dene aber auch mit dem „Eisernen K?euz" ausgezeich-
> . --1b' M ' hem Ausdruck des Herzenswunsches aller auf
deutschen Sieg wurde die recht erbebend verlaufene Ver
geschlossen ^ em Hurrah auz Kaiser und Vater ^ nd
> <)r, Abschluß hieran wurde noch mitqeteilt

“ Marz ern größerer Eemeindettilgsabend im
- !ch.b>lb„ »- ,t,ag . über ° ».

m % ß -» °m " -m 'ttsi ' zULk A " jgf

- d tUI  gedachte der im .Laufe des Jahres Verstorbenen
und der um die -Ehre .ynferes Vaterlandes kämpfenden Mist
glieder und brachte zum Ausdruck, daß es dem Verest , nickt
möglich sei, seine Gesangsproben abzuhalten nock tonst mit
ugenbefner Veranstaltung an h .e Oeffe, !tli 'ch?eit m tret7n
Militärdienst " " we Mitglieder zählenden Chor 20 zuni
lllilitardlenste cmgezogen seien und von den Zurückaeblie-
benen , welche letzt nur monatliche Zusammenkünfte vtleat ,'
hatte noch ein Teil die Einberufung zu Srtra Ä
15 ? ?we « Mitglieder beträgt Jtiit  50, ° v7n dstsenIK

» emberufen Den Einnahmen in Höhe von
s/ ^ 03 Mart stehen Ausgaben von 806,90 Mark gegenüber
L 5 In  lltberjchuß von 28,13 Mark vorhanden ist Der
in seicker Mihi ’"" * auf bie  augenblickliche ' Lage
in seiner seitherigen Zusammensetzung belassen — Einsn
ganz besonderen Rahmen in den Verhandlung ' bilden dst

1 geschaffene freiwillig cm  o n a t l i che
-Oe ? u n t e r stutz u n g an Familienangchörige von im Fell >e
stehenden verheirateten aktiven Mitgliedern . Da der Veresti

r, em  Äa I| l ,1Dermö '9 en  verfügt , erklärten sich hie zurück¬gebliebenen aktiven Mitqlieder bereit nUmnnJ,m * l - r

einen ®cIbf etr° 9 für Uc%n
b‘e ® f |U-mrTT1e 0Dn 287  Mark in 5 Monaten acfpSt

T° r  zur Verteilung gelangte : September 72
an ^ ,{b> Samxhen ), Oktober 63 Mark (7), November 49
/lud / hülfen Ti* 1 ? War ! (J ), und Januar 54 Mark (9)
Ä t ?s M " !mb " 1’9 von Liebesgab en  an die im
Felde stehenden Sangesbrüder beteiligten sich die aktiven Mst
un ? em Zeichen von treuem Zusammenhalten
L ' EEr Sangesbruderlichkeit . Mst Au- nchi ^ von tZ
& « «x welcher an einem Rervench-ok im Lazarett
m Baden -Baden liegt und dem durch einen Kranatsvltttev
verwundeten Seesoldaten F . Simrok rm L^ rett stlÄ «?
I b Hn d;  alle Sangesbrüder gesund. Der Vorsitzende aab
dem Wunsche Ausdruck , daß uns bald ein Eeicker Frstde
lest ZV, ™? 1 -f fU-bc  Wiederkehr der Mitgtteder ' besckieden

flm ' infam baS ^ 'deutsche

ift ^0 ' U '- erlaubte Rote Kreuz - Broschen.  Es
m d,e Lahriiehmung gemacht worden , daß Broschen mst dem
gg Jr i 0ebOte“ Unb  getragen werden, welche den
durch Allerhöchste Kabinet -s -Ordre vom 16 März 1912
anieDmigtcn , zur Diensttracht der Schwestern vom Roten Kreuz
gehörigen , zum Verwechseln ähnlich sehen Es wird darauf
aufmerksam gemacht, daß nur Bro chen nach vorgeschrierenem
Muster mit Erlaubnis der Vereinsvorständc vom Roten Kreu-
getrogen werden dürfen und daß Broschen solcher Art im
Handel überhaupt nicht zu haben sind.

- Diez , 8. Febr . Zu einer großen Iuaendkund-
^ gestern nachmittag von 1 bis

i Uhr abgehaltene militärische llebung , an der ackt Iuaend-
b^ Unterlahnkreises . und zwar aus Diez , Flacht

Hahnstatten . Kwsenelnbogen , Ems , Siafsau , Holzcwpel und
odjeumburg , beteiligt waren . Die Zahl  der Teilnehmer
an der llebung betrug  1120 , ein Zeichen, daß bi £
standnls fnr die Notwendigkeit der Ausbildung der Jugend
bei jung und alt zu erwachen beginnt . 9 ^ugeno

— Diez , 10. Febr . .̂ Das hiesige Zivil - Casino  bot
einen seiner größeren Räume rm Gesellschaftshause ' zur Ver-
fügung gestellt , um den in den hiesigen Lazaretten befind-
kunft mit 6 \ 7 eI<f;e "usgehen dürfen , eine Unter-

Untechaltungs stelle nach oder während ihres Spa-
bieten . Es werden dazu die verschiedensten Ge^

s llchaft^ piele , Kegelbahn usw., hergegeben , auck rst den
Gelegenheit geboten , die Tl^ eszestungen und Zeit-
W. . eftn . Das Entgegenkommen der Casmo -Ge-

sellfchasb wird von den Verwundeten mst Freuden begrüßt.
9 Febr . Da der Waldbahnhvf

l^ ^ rne Hand an der Strecke Wiesbaden -Limburq den
m an den Sonntaaem nicktzu ta >en vermag , wird die Restaurations -äballe dorttelstst
eine entsprechende Erwesterung erfahren . dorttelbsl
i-» <mC ' Wiesbaden , 9. Febr . Die Landwirte in den Krei-
sen Wiesbaden -Stadt und Wiesbaden -Land stimmten in einer
!1. ? °̂ erm abgehaltenen Versammlung des 13 . landwitt-
schaftlichen Bezttksoererns einer Entschließung zu. in der die
Landwirtschaftskammer ersucht wstd . dahin vorstellig zu

Maßnahmen der Reichsregierung ? nach
ms Hafer beschlagnahmt und dem
das bswddjerd  belassen werden sollen,
das smd pro Pferd und wag zweieinhalb Pfund , dahin
abzuanderu . daß die Ration eine angemseffene Er¬

höhung erfahrt . ''



«

FC . Wiesbaden , 10. Febr. Während des heute hier ab-
gehaltenen Viehmarktes wurde im Schlacht - und Viehhof die
Maul - und Klauenseuche  f est g e st e ll t,  infolge-
dessen der Auftrieb , 81 Rinder , 220 Kälber . 35 Schafe
und 477 Schweine , a »-geschlachtet wurde.

Uw» der Pfalz , 9 . Febr . Verschiedene deutsche Bundes-
ratsreaierungen beabsichtigen , land wirtschaftlrch « Ma-
schinen,  wie DampspflÄge , Säe - und MLHemaschmen und
dergleichen zur Frühjahrs - und Sommerbestellung der Felder
anzuschasfen, um diese den Gemeinden beZw. Irwaten gegen
entsprechende , fähige Vergütung lechweise zu überlassen, da
die Einberufung zum Kriegsdienste  der Land¬
wirtschaft massenhafte Hilfskräfte entzog. /Auch fllr
die Bestellung der Felder der besetzten Gebiete sind große
Maschinenlieierungen in Auftrag gegeben worden.

Berlin , 7 . Febr . (Etr . Bin .) Der ,panisch« Botschaf¬
ter in Berlin besuchte das Gefangenenlager m Zossen und
hatte einen durchaus günstigen Eindruck. Er sprach den
Wunsch aus , die russische Regierung möge die gleichen hu¬
manen Mastnähmen zum Besten ihrer Gefangenen treffen.

(Frrsir . Hig .-

Berlin . 8. Febr . In P a t r r n o bei Avezzano wurde
gestern, also nach 2 b Tagen - wie  der »Boss. Ztg " tut
eigener Drahtbericht meldet — , der drriunddreißig,ähr,ge Land,
mann Michele Cajolo lebend und unverletzt geborgen.
Cajolo lag unter einem Gewölbe ohne jede Nahrung und
konnte nur an durchsickerndemRegenwasser seinen Durst löschen.
Nach seiner Meinung war er nur vierzehn Tage verschüttet.
Er wurde in einem Automobil nach Avezzano gebracht , wo
er allein und ohne Hilfe ausstieg.

10 . Febr . (TU .) In Setif ist man , wie aus
Bone in Nordafrika gemeldet wird , Unterschlagungen aus
die Spur gekommen, die zum Nachteil der FarNrlren rm
Felde stehender Soldaten in Algier begangen worden sind.
Der S t a d t r a t Henry Stora wurde v e r h a st e t , weil
er große Summen,  die er vom französischen Staate erhalten
hatte , den Soldatenfamilien nicht zahlte,  son¬
dern für sich verwandte.

Liverpool , 9 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) In eurer
Versammlung englischer Hotel - und RestaurationsangesteMer
wurde eine Resolution angenommen , energisch gegen die ^ rw-

sich des Ministeriums zu protestieren , intern reite  Unter,
tmren feindlicher Staaten freizulassen,  um den Hotek
zu Dienstpersonal zu verhelfen . Man « ül an das Pub
likum appellieren , sich nicht von feindlichen Kellnern be¬
dienen zu lassen. „

Rom , 9 Febr . ,W . T . B . Nichtamtlich .) Die „Tribuna"
meldet aus Benghasi : In Kyrene wurde eine marmorne
Riesenstatue Alexanders des Gro  ß en  entdeckt,
an der nur ein Teil des rechten Vorderarmes fehlt . Es
handelt sich um eine prachtvolle Kopie der berühmten Brouze-
statue des Lysippus . die bald nach der Zeit , aus der das
Original stammt, angrfertigt ist. Alexander ist aufrecht stehepd
dargestellt, den rechten Arm ausgestreckt, in der linken Hand
eine Lanze schwingend.

Israelitischer Gottesdienst
Freitag abend 5 Uhr 30 Minuten . Samstag E ^ nSUhrIY

Minuten, nachmittag- 3 Ubr 30 Minuten, Au-gang6 Uhr 2o Minuten.
Werreiaussicht für Freitag , den 12 . Februar i91b.

Meist wolkig und trübe, noch einzelne Niederschlage, Temperatur
wenig geändert.

1
«ml

Bekanntmachungen und Anzeige« I
der Stadt Kimburg. |

KlmhiIjikchiM»-.
Bekanntmachung.

»«« Tiüttetn »« *i « e <n>f Schlachwieh-
Märkte« und Schlachtbiebhöfen.

Vom 21 . Januar 1915
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw . vom 4 . August 1914 (Rerchsgesetzbl. S 327)

folgende Verordnung erlassen : ^
Rinder , mit Ausnahme von Kälbern , und Schafe dürfen

auf Schlachtviehmärkten , Schlachtviehhöfen und Schlachthösen
nur mit Rauhfutter gefüttert werden.

Schweine , die auf Schla 'chtoiehmärkten und zum Markt¬
verkauf auf Schlachtviehhöfcn oder Schlachthösen eingestellt sind,
dürfen während des Zeitraums von 12 Uhr mittags des
dem Markttag vorhergehenden Tages bis zum Marktschluß
nicht gefüttert werden.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten
Behörden können diesen Zeitraum abkürzen.

Soweit ein Füttern von Schweinen nach Abs. 1 und 2
zulässig ist, darf Kraftfutter nur bis zu einem Kilogramm,
Md zwar Gerste oder Gerstenschrot nur bis zu einem halben
Kilogramm , täglich für das Tin verfüttert werden.

Unberührt bleiben landesgesetzliche Vorschriften, soweit
fie die Bestimmungen der 8 8 1 und 2 verschärfen.

§ 4.
Die Landeszentralbehördeu erlassen die Bestimmungen

zur Ausführung dieser Verordnung.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung oder gegen
die gemäß § 2 Abs. 2 und 8 4 erlassenen Bestimmungen
werden mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark oder mit
Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft.

Diese Verordnung tritt mit dem 26 . Januar 1915 in
Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer-
krafttrettrnS

Berlin , den 21 . Januar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Am Freitag den 19 . Februar 1915,
nachmittags3 1/* Uhr

anfangend , werden aus Distrikt A l t e n s ch l a g. Schutzbezirk
Camberg , versteigert : _

159 Rm . eichen Scheit und Knüppel,
5030 Durchforstungswellen.

11 Rm . buchen Knüppel.
Camberg, den 10. Februar 1915.Der Magistrat:

4 ( 33 Pipberger.

«1

Goam

Wünschen Sie 2 « Mark
wöchentlich zu verdienen?

Zuverläisige Personen finden sofort Beschäftigung zu Hause
durch Herstellung von Strumpfwaren auf unserem „Schnell¬
stricker" . Vorkenntnisse nicht nötig . Entfernung kernHinder-
nis . Beste Empfehlungen in allen Teilen Deutschlands . Ver¬
langen Sie alles Nähere durch Prospekte gratis und franko
von Strumpswarenfabrik Gustav Nissen & Co ., Hamburg,
Postamt 6, Merkurstrasse 18/19. _ 2(22

des eiten5(33

Salvatoibieres.
Mim AuikntlliWlMer

^ ✓ ***** L.'r- X* TOofAnfitnittlrt fl C1II dl t.

Wird hiermit veröffentlicht.
Limburg a . L ., den 9 . Februar 1915.Der Magistrat.

Harrten.

gegen hohen Akkordlohn für dauernde Beschäftigung gesucht.
Gehr.  Wlrlh , Plettenberg,

3(33  Zementwaren - und Kunststeinfabrik.

f  eutschland steht gegeneine Welt von Jeinden,
die es vernichten wollen. Es wird ihnen nicht»M
gelingen, unsere herrliche« Truppen nieder-»» ab
zuringen, aber he wollen uns wie Eine be¬
lagerte Festung aushungern. Auch das
wird ihm» nicht glücken, denn wir Wen genm
Brotkorn im Lande, um unsere Bevotterung ms
zur nächsten Ernte zu ernähren. Nur darf
nicht vergeudet und die Brotfrucht mchr
an das Vieh verfüttert werden. ]

Haltet darum Haus mit dem Brot. damitz««•»
die Hoffnungen unserer Feinde zuschaZden werden. "

Seid ehrerbietig gegen das tägliche Srot.
dann werdet Ihr es immer haben, mag der Krieg
noch so lange dauern. Erzieht dazu auch Eure
Kinder. j

Verachtet hei« Stuck Krot. weil es nick
mehr frisch ist. Schneidet kein Stück Brot mes
ab, als Ihr essen wollt. Deukt immer atz
unsere Soldaten im Felde, die oft auf vor.
geschobenen Kosten glücklich mären, menn Pi
das Krot hätte«, das Ahr verschwendet. *

Gßt Kriegsbrot; es ist durch den 3» «“
stabenK kenntlich. Es sättigt und nährt ebev-̂ p«,
soqut wie anderes. Wenn alle es essen, brauchetD« $
wir nicht in Sorge zu sein, ob wir immer BrU^ r
haben werden. MLrmbi

Wer die Kartoffel erst schält und dann koch.- .
vergeudet viel. Kocht darum die Kartoffel! £

MMMn fii ta >Mn
gegen hohen Lohn sofort gesucht. Gesuche unter Angabe
der bisherigen Tätigkeit an

II . VMeekmann,
Essen ( Ruhr ) , Spillenburgstr . 8.

in der Schale. Ihr spart dadurch.
Abfälle von Kartoffeln, Fleisch, Gemüse,

Ihr nicht verwerten könnt, werft nicht fo
sondern sammelt sie als Futter für das B
sie werden gern von den Landwirten geh
werden.

M,i>, rer StM»rmin>ck« Wlimdurzi.| .
Montag den 15. Februar 1915, nachmittags4 Uhr,

findet eine Stadtverordneten -Sitzung mit nachstehender Tages¬
ordnung statt , wozu ergebenst einladet

Limburg , den 9 . Februar 1915.
Der Stadtverordneten -Vorsteher:

I . B . : Raht.
Tagesordnung:

1. Endgültiger Voranschlag für das Gymnasium nebst Real-
progymnafium für 1915/1917 _

2. Feststellung der Stadtrechnung für 1913 und Erteilung
' der Entlastung iß 79 der St .-O .).

3 . Verlegung von Märkten in 19 !6.
4 Dauernde Anstellung der ,either mt Probedienst beschaff

tigten Polizeisergeanten Stephan Weiser und Heinrich
Grünschlag.

5 . Käufliche Erwerbung eines Grundstücks vom Bischöflichen
Ordinariat.

6 Anerkennungsverträge über Benutzung städtischen Eigentums.
7 . Herstellung eines Beton und Plattenbanketts mit Rasen¬

anlage im Oraniensteinerweg.
8 Besoldungserhöhung des Schuldieners am Gymnasium.
9 . Genehmigung eines Kredits zur Sicherstellung der Ber-

sorgung der hiesigen Bevölkerung mit Schwermflerschdauer-
ware und mit anderen Lebensmitteln.

10 Erhebung eines Zuschlags zur Einkommensteuer für das
Rechnungsjahr 1914 zur Deckung der durch die Kriegs¬
lage entstehenden außergewöhnlichen Ausgaben.

11 . Abänderung der Hundesteuerordnung.

welches gut kochen kann, un¬
bedingt zuverlässig , ruhig , sau¬
ber , mit guten Manieren , für
herrfchaftl Haushalt von 2
Pers . zum L. März gesucht.
Dauerstellung 25 M . Lohn
Angebote m. Zeugnissen nach
Wetzlar ( Lahn) , Philosophen¬
weg 36 , parterre . 4 (3 l

Wchms , b “ •Küche, im
Hause Brückengaffe Nr . 2,
auch für Büro oder Lager¬
räume geeignet, zum 15 . Febr.
oder später zu vermieten durch

F . Loos , Wallstr. 14
v  7 (29

The
bet, is
ügade-

teroff.
Nes.-Zni

gesucht.  9 [30

Waschintnsadnk Zcheid
Limburg.

Für Utjähr . Mädchen
aus guter Familie , gesund,
fleißig und willig , wird Stel
lung in besserem evangelischen
Howe gesucht Zuschriften er¬
bittet man unter J . B. 7(33
an die Geschäftsstelle d. Bl

r
!

Wohnung
1. Stock, 3 Zimmer mit Zu¬
behör per 1. März od. 1 . April
zu vermieten . 1' 33

I Wciersteinstratze3.

Tragt Euer Gold
zur Ueichsbank!

Herstellung von
Drucksachen
aller Hrt fllr den gesdifltt-

Kf . Ir
«es.-Jnf
•st . Ka
Pion . R,

licken und Prlvat-Sebrauck.

Grone:
Angrix

D

Amt

»
-

Zur Vorprüfung einzelner Gegenstände werden eingeladen
auf Donnerstag den ll . Februar 19 >5,

nachmittags 4 Uhr die Marktkommisston,
4 „ „ Schulkommission,
4 „ Bau - und Fmanzkommisfion.

" D . O.

Ursprungszeugniffe
zu haben in der Aretsbtatt -Drnileoel«

_ _ «kl telefonisch in nns üdci-
miilelten Inseraten riternrhmcn wir keiner¬
lei Verantwortung für bmn Richtigleit.

Grschiist- stell-
Nr, „limburgcr Anzeiger'

Schlinck— Buchdruckerei
Limburg (Lahn)

- Brückengasse

Gegründet 1828. Telefon 82.

ionb
post" rt

hnn die
' 53ettt*
/ * dj«
M ®tre
(daß sie

'n9lani
Der

noch
event
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